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1. Pressetext kurz
Nachbar Glarus
Ingrid Käser, Ruth Blesi, Fridolin Walcher, Lotte Müggler
28. April bis 16. Juni
1. Pressetext kurz
Wer wissen will, was das Glarnerland an zeitgenössischem Kunstschaffen zu bieten hat, wird ab 28. April in Walenstadt fündig: Vier Glarner Kunstschaffende zeigen dort im museumbickel ihre neuesten Arbeiten. Dabei kommt man um die Berge nicht herum. Am deutlichsten erfahrbar ist dies in den Fotografien von Fridolin Walcher, der die Glarner «Vertikalen» seit vielen Jahren mit vertiefendem Blick «liest», um auch Kräfte, Ordnungen und Strukturen zu erfassen. Auch Lotte Müggler erfährt die Berge als unausweichliche Präsenz, die den einen Pol ihrer malerisch bearbeiteten Doppelbelichtungen bildet. Keine Felsen, aber andere, oft monumental wirkende Objekte erscheinen bei Ruth Blesi als rätselhafte und surreale Elemente von Landschaftsfotografien. Ingrid Käser hingegen präsentiert zeichnerische Arbeiten, die tagebuchartig und in enger Verbindung von persönlichem Erleben und Werk entstanden sind.
2. Pressetext lang
Nachbar Glarus

Ingrid Käser, Ruth Blesi, Fridolin Walcher, Lotte Müggler
28. April bis 16. Juni

Wer wissen will, was das Glarnerland an zeitgenössischem Kunstschaffen zu bieten hat, wird ab 28. April in Walenstadt fündig: Vier Glarner Kunstschaffende zeigen dort im museumbickel ihre neuesten Arbeiten.

Tagebuchartig wachsend entstehen die Bilder der aus Glarus stammenden Ingrid Käser. Mit Bleistift, Farbstift und Aquarell arbeitet die Künstlerin gleichzeitig an mehreren Blättern, auf denen sich nach und nach ein Thema verdichtet. Während die verschiedenen Bildelemente zuerst eher fragmentarisch zu einander gesetzt werden, zeigen sich im Arbeitsprozess neue Zusammenhänge zwischen den aufgezeichneten Inhalten. So sind diese Arbeiten imstande, ihrerseits Licht auf die Erfahrungswelt zu werfen, die sich in ihnen niederschlägt. Daraus ergeben sich auch weitere Verwandlungen des Bildes, beispielsweise Übermalungen, wobei der zeitliche Ablauf betont sichtbar gelassen wird. Persönliches Erleben und Werk sind eng miteinander verbunden. Exemplarisch für dieses Vorgehen steht das 2006 während eines Atelieraufenthalts in Berlin entstandene Tagebuch, das Ingrid Käser auf der Suche nach einer für sie gültigen Arbeitsweise als Grundlage für ihre weitere künstlerische Arbeit geschaffen hat.
Die in Glarus geborene, seit Jahren in Zürich lebende Ruth Blesi präsentiert zwei Gruppen von Arbeiten: Die in den letzten Jahren entstandenen Kohlezeichnungen hat sie direkt mit den Fingern auf die losen Seiten eines Taschenbuchs gerieben. Bei dem immer noch lesbaren Text handelt es sich um Wittgensteins Traktatus. Kontrastierend zu dessen Logik stehen die gezeichneten Objekte oder Situationen für das Chaotische, Unberechenbare, Grausame und Absurde. Dargestellt sind Stationen des 20. Jahrhunderts, ausgehend vom Jahr 1918, als der Traktatus fertiggestellt wurde. In der Serie «Imagineered Sculpture» werden Landschaftsfotografien in digitaler Bearbeitung um Skulpturen ergänzt, die Ruth Blesi vorerst als Objekte formt, um sie dann durch Bildmontage zu integrieren. Alltägliche Gegenstände bekommen architektonischen Charakter, wenn man ihre Dimension verändert und sie als Teil der Landschaft sieht. Die schwarzen, metallisch glänzenden Skulpturen haben eine rätselhafte Anziehungskraft zwischen Naturphänomen und Architektur, vorstellbar in ferner Vergangenheit genauso wie in der Zukunft.
Die Auflösung der Grössenverhältnisse kann auch in Fridolin Walchers Fotografien der Glarner Berge immer wieder erfahren werden. Denn sie zeigen den Berg nicht als «Statue» in seiner überblickbaren Gestalt, sondern nähern sich ihm wie einem Körper, um seine Haut, die Oberfläche mit ihren Lebensspuren ins Bild zu rücken – und zu bewundern. Denn in den Gesteins- und Landschaftsstrukturen scheinen sich universelle Ordnungen abzubilden. Die gewählte Perspektive führt zu einer gewissen Unausweichlichkeit, dem Berg zu begegnen. Oft verlaufen die Landschaftsformen diagonal im Bildformat. Die dadurch entstehende Spannung betont die Kräfte, denen das Gestein ausgesetzt ist, mitunter auch mit dramatischer Atmosphäre. So werden die Berge, im eigentümlichen Licht der Schwarz-Weiss-Fotografie zum Spiegel der Wandlungskraft des Lebens. Wenn diese Gesetze hervortreten, kann sich die Distanz zwischen Betrachter und Objekt einen Moment lang aufheben. 
Die Bezeichnung «Die Berge der Väter – die Gärten der Mütter» verrät schon das Spannungsfeld, in dem sich die Arbeit von Lotte Müggler in den letzten fünf Jahren bewegt. Unter diesem Titel sind verschiedene Gruppen von Arbeiten entstanden, die der Faszination des Gegensätzlichen folgen. Die Bilder dafür finden sich in der Umgebung, in der Lotte Müggler aufgewachsen ist und nun seit einigen Jahren wieder lebt und arbeitet. Glarner Berglandschaften und Garten-Ansichten gehen in schwarz-weissen Doppelbelichtungen eine geheimnisvolle Verbindung ein. Die darin erahnbaren «Zwischenreiche» werden durch teilweise farbige Übermalung in Eitempera weiter artikuliert, wobei die Transparenz ebenso erhalten bleibt wie die Spannung zwischen den in Beziehung gesetzten Elementen. Kontrastierend zu diesen Arbeiten stehen die farbintensiven Gärten: Reich, dicht und warm erscheint hier das Leben des Gartens, und auch in diesen schmalen, die Ausschnitthaftigkeit betonenden Formaten fehlt das Geheimnisvolle nicht. 
     Pressetext: Judith Annaheim
3. Daten 
museumbickel Walenstadt
Ausstellungsdauer 28. April bis 16. Juni
Vernissage: Sonntag, 28. April 11.30
Begrüssung:

Albert Etter, Präsident Karl-Bickel-Stiftung

Guido Baumgartner, Kurator museumbickel

Begleitveranstaltung ?
Öffnungszeiten und Adresse:
Freitag 17-20 Uhr
Samstag, Sonntag 14-17 Uhr
museumbickel
Zettlereistr. 9
8880 Walenstadt

www.museumbickel.ch

4. Kontakt
Kurator:

Guido Baumgartner 
Magnusstrasse 5

8004 Zürich

043 243 30 33 

Sekretariat:

museumbickel

Zettlereistrasse 9

8880 Walenstadt

info@museumbickel.ch
www.museumbickel.ch
5. Bildlegende

1. Ingrid Käser „Halt“, 2012, Mischtechnik, 46 x 37 cm
2. Ruth Blesi „Imagineered Sculpture # 09.22“, 2009, Lambdaprint auf Aluminium, 111 x 154 cm
3. Fridolin Walcher „Wiggis Wand unterhalb Höchnase“, 2006, Fotografie
4. Lotte Müggler „Ohne Titel“ (aus Zyklus Gärten), 2010, s/w Fotografie, Eitempera auf Leinwand, 90 x 63 cm
© der Fotos bei den Künstlern. Alle Bilder dürfen nur in Zusammenhang mit der Ausstellung im museumbickel Walenstadt publiziert werden.
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